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Ein etwas
anderer
Grabstein

VON FRIEDHELM
EBBECKE-BÜCKENDORF

ESCHWEILER-WEISWEILER Viele alte,
verwitterte Grabsteine stehen auf
dem jüdischen Friedhof von Weis-
weiler. Aber einer dieser Steine ist
anders als die anderen. Er steht
nicht über einem Grab, sondern
lehnt innen an der Friedhofsmau-
er, gleich neben dem Eingang, und
das auch noch nicht lange. Dieser
Gedenkstein wurde vor zwei Jah-
ren auf einer Abraumhalde ent-
deckt. Ein Schild an der Mauer er-
klärt jetzt, was es damit auf sich hat.

Zweihundert Meter östlich des
Friedhofs befand sich früher die
Kohlegrube Henriette. Von ihr ist
heute nur noch eine bewaldete Ab-

raumhalde zu sehen. Auf dieser Hal-
de entdeckte im Februar 1917 Mi-
chael Jörres diesen Stein, der mit
einer Ecke aus dem Boden schau-
te. Hebräische Schriftzeichen waren
zu erkennen.

Jörres ist Mitglied im Arbeitskreis
Stadtteilforschung Weisweiler des
Eschweiler Geschichtsvereins, er
konnte die Bedeutung seines Funds
sofort einordnen. Franz Hirtz, Leiter
des Arbeitskreises, und der Aache-
ner Fachmann für jüdische Fried-
höfe Dieter Peters schalteten die
Eschweiler Stadtverwaltung ein, die
sofort und mit großen Engagement
reagierte. Der Stein wurde geborgen,
gesäubert und dokumentiert. Peters
veranlasste auch eine Übersetzung
des Textes auf dem Grabstein.

Eine solche Übersetzung ist nicht
so einfach, denn da sind drei ver-
schiedene Zeitrechnungen zu be-
rücksichtigen: der jüdische Ka-

lender, die uns heute geläufige
gregorianische Zeitrechnung und
der damals im Rheinland gülti-
ge französische Revolutionskalen-
der. Das Ergebnis: Der Stein erin-
nert an eine junge Frau, die am 10.
Dezember 1799 starb und noch am
gleichen Tag begraben wurde. Sie
hieß Dussel oder Tussel Kahn, war
verheiratet und wurde nur 22 Jah-
re alt. „Hier ruht eine tüchtige Frau,
die gerecht war in ihrem Glauben“
steht auf dem Grabstein, und dann
die Angaben „Frau Dussel, Tochter
des Jizchak ha Levi, Frau des Meir
haKohnen“.

Im Eschweiler Rathaus werden
die Geburts-, Heirats- und Sterbeur-
kunden aus allen Orten aufbewahrt,
die heute zur Stadt Eschweiler gehö-
ren. Und dort findet sich in einem
der ältesten Urkundenbücher der
Eintrag über den Tod einer „Tussel
Kahn“ in Weisweiler. Am Tag Déca-
di, 20. Frimaire im achten Jahr der
Republik hat der Bürger Meyer Kahn

den Tod seiner Ehefrau Tussel beur-
kunden lassen. Der 20. Frimaire des
Jahres VIII – das war der 11. Dezem-
ber 1799. Nach jüdischer Zeitrech-
nung: 13. Kislev 5560.

Wie dieser Grabstein zur Abraum-
halde der Kohlegrube Henriette
kam, weiß man natürlich nicht ge-
nau. Aber es gibt eine einleuchten-
de Erklärung, versichern Franz Hirtz
und Dieter Peters. Denn ein Teil des
Friedhofs wurde mehrere Jahrzehn-
te lang als Ackerfläche genutzt.

2261Quadratmeter groß

Der Friedhof, der zwischenWeiswei-
ler und Langerwehe an der Nordsei-
te der Langerweher Straße liegt, war
ursprünglich (und ist es heute wie-
der) 2261 Quadratmeter groß. Hin-
ter dem heutigen Eingangsbereich
des Friedhofs fällt das Gelände fünf
Meter tief ab. „Bis 1995“, so steht es
in einer Dokumentation von Die-
ter Peters über diesen Friedhof,„be-

fand sich unterhalb des Abhangs ein
Maschendrahtzaun, der vermutlich
seit der NS-Zeit eine völlig falsche
Grundstücksgrenze markierte“.
Denn tatsächlich war der Friedhof
nach Norden zu fast 1000 Quadrat-
meter größer. Dort muss in frühe-
ren Zeiten der Eingang gewesen
sein, dort müssen auch die ältes-
ten Grabsteine gestanden haben.
Den Friedhof gibt es seit mindes-
tens 1691. Diese Jahreszahl steht
auf dem ältesten bisher gefunde-
nen Grabstein.

Das abgetrennte Stück des Fried-
hofs wurde, vermutlich in Unkennt-
nis der früheren Grenzen, vom
benachbarten Gutsbesitzer jahr-
zehntelang als Ackerland genutzt.
„Und wenn dort beim Ackern Steine
raus kommen, dann wurden die auf-
geladen und drüben bei der Henriet-
te abgelagert“, weiß Franz Hirtz. Er
ist sich sicher, dass in der Abraum-
halde noch Bruchstücke weiterer jü-
discher Grabsteine zu finden wären.

Der Gedenkstein wurde auf eine
Abraumhalde entdeckt. Was es mit dem Stein
auf sich hat, wird jetzt erklärt.

Eine Informationstafel auf dem jüdischen Friedhof inWeisweiler erläutert die Bedeutung des gefundenen Grabsteins von 1799. Franz Hirtz (links) und Dieter Pe-
ters stellen sie hier vor. FOTOS: FRIEDHELM EBBECKE-BÜCKENDORF

Am20. Frimaire im achten Jahr der Republik wurde der Tod von Tussel Kahn inWeisweiler beurkundet. Nach heutiger
Zeitrechnungwar das der 11. Dezember 1799.

VomAqua-Jogging imTiefwasserbishin zu „Fit bis 120“
ESCHWEILER Das Frühjahr im
VHS-Jubiläumsjahr hat einen An-
sturm bei den Bildungsangeboten
rund um die Themen Bewegung
und Entspannung mit sich gebracht.
Erstmals seit der neuen Aufteilung
der Fachbereiche in 2015 ist die Be-
legungszahl allein in der Gesund-
heitsbildung über 1800 bis jetzt ge-
stiegen. So waren viele Kurse schnell
ausgebucht.

Für Interessenten, die im Januar

auf derWarteliste gelandet sind, be-
steht nun eine zweite Chance. Denn
im Gesundheitsbereich wird mit Tri-
mestern gearbeitet: Nach Ostern so-
wie im Mai starten viele Kurse neu.

Montags sind Plätze frei im Kurs
Fit Mix für Damen und Herren (10.30
Uhr), im Präventionskurs „Cardio
Aktiv“ (10.35 Uhr in Dürwiß), im
Qigong-Kurs für Anfänger (12.30
Uhr), bei Aqua-Jogging im Tiefwas-
ser (14.30 Uhr) sowie im Hochzeits-

tanzkurs für Anfänger und Fortge-
schrittene (18.30 Uhr). Alle starten
am 29. April.

Dienstags, ab 30. April, sind noch
einzelne Plätze frei in„Yoga für alle“
(15.45 Uhr), in der „Ganzheitlichen
Rückenschule (19.30 Uhr) und bei
„Zumba Fitness“ (20.15 Uhr).

Donnerstags in Röhe ist im Kurs
„Fit bis 120“ ein Platz frei geworden.
Das Training für Ältere findet mor-
gens ab 9.30 Uhr im Pfarrhaus statt.

Abends sind im Qigong-Kurs für An-
fänger ab 18 Uhr einzelne Plätze frei.
Dieser findet in der Evangelischen
Grundschule statt.

NeueKurse abMai

Freitags finden fortgeschrittene
Tai-Chi-Chuan-Interessierte noch
Platz im Kurs ab 18.15 Uhr im VHS-
Haus.

Nicht wenige Kurse beginnen

Anfang Mai neu. So sind in den
Aqua-Fitnesskursen im Hallenbad
noch einzelne Plätze frei. Aqua-Fit-
ness im Flachwasser findet in Lan-
gerwehe-Schlich statt. Dieser Kurs
für eine kleinere Gruppe eignet sich
besonders für Nicht-Schwimmer so-
wie Menschen, die schlecht über
eine Leiter ins Wasser kommen.

Eine Erwähnung wert ist noch der
zweite Teil des im Frühjahr angelau-
fenen Kurses „Step Aerobic“, mitt-

wochs ab 8. Mai, 17.55 Uhr in der
Aula der Adam-Ries-Schule in der
Stadtmitte. Der neue schweißtrei-
bende Kurs ist für Anfänger und zur
Vertiefung gleichermaßen geeignet.

Ein neues Kursangebot im In-
door-Cycling/Spinning in Zusam-
menarbeit mit der VHS Stolberg ab
Anfang Mai ist derzeit noch in Vor-
bereitung. Termine können bei der
VHS unter 02403/8027-0 erfragt
werden. www.vhs-eschweiler.de

Die Volkshochschule bietet wieder viele verschiedene Kurse an. In einigen, die in Kürze starten, sind noch Plätze frei.

Einesehr liebevolleWelt imMiniaturformat
ESCHWEILER „Vorsicht auf Gleis 3!
Zug fährt ein. Bitte zurücktreten.“
Beim Fahrtag der Modelleisen-
bahn-AG der Bischöflichen Lieb-
frauenschule herrschte am Sams-
tag reges Treiben.

Rund 50 Meter Gleise hatten die
zehn Schüler der Arbeitsgemein-
schaft gemeinsam mit Schulleiter
Carsten Gier, Biologie- und Eng-
lischlehrer Thomas Wurm, Kuno
Jürß und Herbert Schönen auf 30
Modulen, die zu einer ansehnli-
chen Landschaft zusammengebaut
wurden, in der Mensa des Gymna-
siums verlegt. Acht Triebfahrzeuge,
mit vielen verschiedenen Waggons
behangen, waren ständig unterwegs
und verwandelten die liebevoll ge-
staltete Modellstrecke im Maßstab
1:87 in eine lebendig scheinende
Welt.

Die Schüler steuerten die Loks
dabei wahlweise digital entweder
über ein Fahrpult, Tablets oder mit
ihren Smartphones. Doch nicht nur
die detailreichen Züge und Loks (ei-
nige Modelle stießen sogar richti-
gen Dampf aus) weckten bei den

kleinen und großen Besuchern Be-
geisterung: Auch die mit viel Liebe
zum Detail gebaute Landschaft ließ
die vielen Gäste nur staunen. Denn

auch hier hatten sich die Fünft- bis
Neuntklässler ordentlich ins Zeug
gelegt und Felsformationen, Häuser,
Bahnhöfe, Bauernhöfe, Bäume und

Gestrüpp, Autos, Fußgänger und so-
gar kleine Kuh- und Schafsherden
in die Miniaturwelt integriert. Ein-
fach überall gab es kleine Details zu

entdecken. Selbst Seen, kleine Flüs-
se und Bäche, die durch Bootslack
oder Silikon dargestellt wurden,
wirkten äußerst realistisch.

Schulleiter Carsten Gier zeigte
sich ob der hohen Besucherzahl er-
freut:„Ich bin hellauf begeistert“, so
Gier, der sich auch privat gerne sel-
ber mit dem Bau von Modellen und
Landschaften beschäftigt. Sogar aus
Aachen und Düren seien einige Be-
sucher extra in das indestädtische
Gymnasium gekommen, um sich
die detailreiche Modellandschaft
der Arbeitsgemeinschaft, die sich
nach den vergangenen Herbstferien
gegründet hatte, anzusehen. Doch
auch einige modellbegeisterte ehe-
malige Schüler und Lehrer wollten
sich den Fahrtag nicht entgehen las-
sen und suchten ihre alteWirkungs-
stätte auf, so dass auch viele alte Be-
kannte wieder aufeinanderstießen.

Gleichzeitig lud eine Cafeteria
zu einem gemütlichen Snack ein,
während dem die Bastler und Be-
sucher natürlich gerne weiter über
ihr Hobby fachsimpelten und sich
austauschten. (tim)

Fahrtag der Modelleisenbahn-AG der Bischöflichen Liebfrauenschule. Zahlreiche Gäste fachsimpeln mit.

DieMitglieder derModellbahn-AG der Liebfrauenschule empfingen am Samstag in derMensa des Gymnasiums zahlrei-
che Besucher. FOTO: TIMOMÜLLER

4. Rad-Wallfahrt
von Eschweiler
nach Kevelaer
ESCHWEILER Im Rahmen der 285.
Eschweiler Kevelaer-Wallfahrtswo-
che fährt zu den Fuß- und Buspil-
gern auch wieder eine Radfahrpil-
gergruppe aus Eschweiler mit. Die
Radtour vom 19. bis 22. August führt
durch Flur und Feld über Rad- und
Wirtschaftswege, soweit es geht, am
Straßenverkehr vorbei.

Die beiden Tagesstrecken (hin
und zurück) betragen circa 80 und
40 Kilometer. Ein eigener Kofferser-
vice sorgt für unbeschwertes Rad-
fahrvergnügen. Übernachtungen
sind in Lobberich und in Kevelaer
vorgesehen.

In Kevelaer selbst treffen wir am
Dienstagnachmittag auf die Fuß-
pilger und nehmen auch an deren
Gottesdienste teil. Zu dieser Rad-
wallfahrt besteht die Möglichkeit
für weitere Mitpilger sich mit uns,
dem Initiativkreis„St. Marien aktiv“,
auf den Weg zu machen.

Interessenten können sich bit-
te bis zum 15. Mai 2019 im zentra-
len Pfarrbüro der Pfarre Heilig Geist,
Pfarrer-Kleinermanns-Str. 11 unter
Tel. 9611840 melden.


